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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Sicher-
heitseinrichtung für Fahrzeugführer von Schienenfahr-
zeugen, bestehend aus einer Knautschzone im Bereich
des Führerraumes, einem Führerpult, einem Sitzgestell
und einem Führersitz.
[0002] Der Schutz von Schienenfahrzeugen und de-
ren Insassen wird durch die Verwendung von Kollisions-
schutzeinrichtungen realisiert, die in bekannter Weise
durch den Einbau von Mittelpufferkupplungen mit rever-
siblen und irreversiblen Absorbern in den Kuppelstan-
gen, vor dem Kopfträger befestigten Energieabsorpti-
onselementen und Knautschzonen im Bereich der Fahr-
zeugkästen bestehen. In der EP 0 621 416 A1 wird eine
Einrichtung vorgeschlagen, die beim doppelstöckigen
Hochgeschwindigkeitszug TGV der SNCF verwirklicht
ist. Nachteilig hierbei ist die Anordnung der Knautsch-
zonen an den hinteren Enden der Kopfwagen bzw. den
vorderen Enden der jeweils ersten Zwischenwagen, da
diese Konfiguration nur bei bestimmten Fahrzeugen an-
wendbar ist, diese Bauweise eine besonders hohe Fe-
stigkeit des Kopfwagens erfordert, sich die Räume für
die Anordnung von Knautschzonen nur eingeschränkt
anderweitig nutzen lassen, die Räume für die Anord-
nung von Knautschzonen den Fahrgästen zugänglich
sind (beispielsweise Türräume zum Fahrgastwechsel)
sowie der Aufwand für die Instandsetzung nach Unfäl-
len hoch ist. Diese Nachteile können durch an sich be-
kannte Kollisionsschutzeinrichtungen mit einer Anord-
nung der Knautschzonen im Bereich der Führerstände
vermieden werden. Als nachteilig erweist sich dann
aber die Gefahr, dass der Fahrzeugführer zwischen
dem Führerpult und dem Führersitz eingeklemmt wer-
den kann. Alle bekannten Anordnungen weisen den ge-
meinsamen Nachteil auf, dass dem Fahrzeugführer kei-
nerlei Schutz gegen den Aufprall auf das Führerpult zur
Verfügung gestellt wird. DE-PS-635 018 beschreibt ei-
nen Führerraum für ein Schienenfahrzeug mit Kollisi-
onsschutzelementen und einer Führerkabine samt Füh-
rersitz. Die Führerkabine ist auf erhöhtem Niveau hinter
der Knautschzone angebracht. Da sich die Knautschzo-
ne vor der Führerkabine befindet, ist der Fahrzeugkopf
sehr lang. Außerdem ist der Führersitz fest angebracht.
[0003] Der im Patentanspruch angegebenen Erfin-
dung liegt das Problem zu Grunde, eine universell an-
wendbare Sicherheitseinrichtung für Fahrzeugführer
von Schienenfahrzeugen zu schaffen, die die Gefahr
des Einklemmens des Fahrzeugführers bei Anordnung
von Knautschzonen im Bereich der Führerräume redu-
ziert, einen gegenüber bekannten Anordnungen erhöh-
ten Schutz gegen den Aufprall des Fahrzeugführers auf
das Führerpult bietet, den Fluchtweg des Fahrzeugfüh-
rers nicht behindert sowie modular aufgebaut ist und da-
her neben der fahrzeugspezifischen Anpassung eine
einfache Unfallinstandsetzung ermöglicht.
[0004] Erfindungsgemäss wird die Aufgabe durch die
Merkmale der Patentansprüche gelöst.

[0005] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist an-
hand der Zeichnungen näher erläutert. Hierbei zeigen
die Zeichnungen in:

Fig. 1 einen Schnitt durch die Sicherheitseinrich-
tung in der Seitenansicht
Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel für die Anordnung
der Sicherheitseinrichtung im Führerraum

[0006] Die vorgeschlagene Sicherheitseinrichtung
besteht gem. den Fig. 1 und 2 aus einer an sich bekann-
ten Kollisionsschutzeinrichtung 1 vor dem Kopfträger 2
und der Rammschutzkonstruktion 3, einer Knautschzo-
ne 4 im Bereich des Führerraumes 5, einem Führerpult
6, einem Sitzgestell 7, das in Wirkverbindung mit der
Rammschutzkonstruktion 3, dem Kopfträger 2 und dem
Führerpult 6 steht, sowie einem am Sitzgestell 7 befe-
stigten Führersitz 8 bzw. einem Schutz gegen den Auf-
prall des Fahrzeugführers auf das Führerpult 6. Der
Kopfträger 2, die Rammschutzkonstruktion 3, das Füh-
rerpult 6, das Sitzgestell 7 und der Führersitz 8 sind der-
art miteinander verbunden, dass die genannten Bautei-
le bei Deformation der Knautschzone 4 gemeinsam in
Richtung Fahrgastraum verschoben werden. Damit
wird ein Einklemmen des Fahrzeugführers zwischen
dem Führerpult 6 und dem Führersitz 8 während der De-
formation der Knautschzone 4 verhindert. Der auf die
Verschiebung abgestimmte Raum hinter dem Führer-
sitz 8 wird freigehalten. Sitzgestell 7 und Führersitz 8
sind soweit erhöht angeordnet, dass sich die Knautsch-
zone 4 unterhalb des Führersitzes 8 ungehindert verfor-
men kann. Das Sitzgestell 7 kann verkleidet werden. Ei-
ne längsverschiebbare zusätzliche Lagerung am hinte-
ren Ende des Sitzgestells 7 zwischen Sitzgestell 7 und
Untergestell 9 ist möglich.
[0007] Zum Schutz des Fahrzeugführers vor dem
Aufprall auf das Führerpult 6 und zur Reduzierung der
auf ihn einwirkenden Beschleunigungen sind ein Auf-
prallschutz für den Fahrzeugführer durch ein an sich be-
kanntes Rückhaltesystem (z.B. Beckengurt, Airbag),
ein Aufprallschutz für den Fahrzeugführer durch Flä-
chen- und Kantenabpolsterung im Bereich des Führer-
pultes 6 und eine definierte relative Verschiebbarkeit
des Führersitzes 8 gegenüber dem Führerpult 6 im Falle
einer stossartigen Längsbeanspruchung vorgesehen.
Der Verschiebeweg S ist dabei so begrenzt, so dass der
Fahrzeugführer nicht zwischen dem Führerpult 6 und
dem Führersitz 8 eingeklemmt wird und dessen unge-
hinderte Flucht in den Fahrgastraum auch nach der re-
lativen Verschiebung zwischen dem Führersitz 8 und
dem Führerpult 6 möglich ist. Die Dämpfung und Be-
grenzung der relativen Verschiebung erfolgt über ein
Dämpfungs- oder Deformationselement 10 oder in an-
derer geeigneter Weise innerhalb des Sitzgestells 7.
Durch diese konstruktive Massnahme wird die im Mo-
ment des Verformungsbeginns der Knautschzone 4 auf
den Fahrzeugführer wirksame Beschleunigungsspitze
abgebaut.
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Aufstellung der verwendeten Bezugszeichen

[0008]

1 Kollisionsschutzeinrichtung
2 Kopfträger
3 Rammschutzkonstruktion
4 Knautschzone
5 Führerraum
6 Führerpult
7 Sitzgestell
8 Führersitz
9 Untergestell
10 Dämpfungs- oder Deformationselement
11 Verkleidung

Patentansprüche

1. Sicherheitseinrichtung für Fahrzeugführer von
Schienenfahrzeugen, bestehend aus einer
Knautschzone (4) im Bereich des Führerraumes, ei-
nem Führerpult (6), einem Sitzgestell (7) und einem
Führersitz (8), dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Knautschzone (4) senkrecht unterhalb des Sitz-
gestells (7) angeordnet ist und dass der Kopfträger
(2), die Rammschutzkonstruktion (3), das Führer-
pult (6), das Sitzgestell (7) und der Führersitz (8)
miteinander verbunden sind, wobei die genannten
Bauteile bei Deformation der Knautschzone (4) ge-
meinsam in Richtung Fahrgastraum verschoben
werden und wobei das Sitzgestell (7) und der Füh-
rersitz (8) gegenüber dem Höhenniveau der
Knautschzone (4) soweit angehoben sind, dass
sich einerseits die Knautschzone (4) ungehindert
verformen kann und andererseits eine ungehinder-
te Längsverschiebung zwischen Sitzgestell (7) und
Knautschzone (4) ermöglicht wird.

2. Sicherheitseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass für den Fahrzeugführer ein
Schutz gegen den Aufprall auf das Führerpult (6)
vorhanden ist.

3. Sicherheitseinrichtung nach Ansprüchen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aufprall-
schutz durch ein an sich bekanntes Rückhaltesy-
stem wie Zwei- oder Dreipunktgurt und/oder Airbag
realisierbar ist.

4. Sicherheitseinrichtung nach Ansprüchen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aufprall-
schutz durch elastisch oder plastisch deformierbare
Abdeckungen am Führerpult (6) realisierbar ist.

5. Sicherheitseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Führersitz (8) gegen-
über dem Führerpult (6) relativ verschiebbar ange-

ordnet und der Verschiebeweg S so begrenzt ist,
dass der Fahrzeugführer nicht zwischen Führerpult
(6) und Führersitz (8) eingeklemmt werden kann
und eine ungehinderte Flucht in den Fahrzeugraum
möglich ist.

6. Sicherheitseinrichtung nach Ansprüchen 1 und 5,
dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb des
Sitzgestells (7) Dämpfungs- oder Deformationsele-
mente (10) angeordnet sind.

Claims

1. Safety device for drivers of rail vehicles, consisting
of a crumple zone (4) in the area of the driver's cab,
a driver's console (6), a seat frame (7) and a driver's
seat (8), characterised in that a crumple zone (4)
is arranged vertically below the seat frame (7) and
that the head carrier (2), the collision protection de-
vice (3), the driver's console (6), the seat frame (7)
and the driver's seat (8) are connected together,
where on deformation of the crumple zone (4) the
said components are moved together in the direc-
tion of the passenger compartment and where the
seat frame (7) and the driver's seat (8) are raised in
relation to the height level of the crumple zone (4)
so that firstly the crumple zone (4) can deform un-
hindered and secondly an unhindered longitudinal
displacement is possible between the seat frame
(7) and the crumple zone (4).

2. Safety device according to claim 1, characterised
in that for the vehicle driver there is protection
against impact on the driver's console (6).

3. Safety device according to claims 1 and 2, charac-
terised in that the impact protection can be
achieved by a restraint system known in itself such
as a two-point or three-point belt and/or airbag.

4. Safety device according to claims 1 and 2, charac-
terised in that the impact protection can be
achieved by elastically or plastically deformable
covers on the driver's console (6).

5. Safety device according to claim 1, characterised
in that the driver's seat (8) is arranged to be dis-
placeable in relation to the driver's console (6) and
that the displacement travel S is limited so that the
vehicle driver cannot be trapped between the driv-
er's console (6) and the driver's seat (8) and unhin-
dered escape from the driver's cab is possible.

6. Safety device according to claims 1 and 5, charac-
terised in that damping or deformation members
(10) are arranged within the seat frame (7).
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Revendications

1. Dispositif de sécurité pour conducteurs de véhicu-
les ferroviaires, composé d'une zone déformable
(4) située dans la zone de la cabine du conducteur,
d'un tableau de bord (6) du conducteur, d'une ar-
mature (7) de siège et d'un siège (8) du conducteur,
caractérisé en ce qu'une zone déformable (4) est
installée verticalement en dessous de l'armature (7)
du siège et en ce que le support frontal, le dispositif
de protection anti-collisions (3), le tableau de bord
(6) du conducteur, l'armature (7) du siège et le siège
(8) du conducteur sont reliés entre eux, lesdits com-
posants se déplaçant, en cas de déformation de la
zone déformable (4), ensemble en direction de la
cabine des passagers ; l'armature (7) du siège et le
siège (8) du conducteur étant suffisamment suréle-
vés par rapport au niveau de la hauteur de la zone
déformable (4) pour que, d'une part, la zone défor-
mable (4) puisse se déformer sans obstacle et que,
d'autre part, un déplacement longitudinal sans obs-
tacle puisse se réaliser entre l'armature (7) du siège
et la zone déformable (4).

2. Dispositif de sécurité selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce qu'il existe une protection anti-choc
contre le tableau de bord (6) du conducteur pour le
conducteur du véhicule.

3. Dispositif de sécurité selon les revendications 1 et
2, caractérisé en ce que la protection anti-choc
peut être réalisée par le bais d'un système de rete-
nue connu comme celui de la ceinture à deux points
ou à trois points et/ou de l'airbag.

4. Dispositif de sécurité selon les revendications 1 et
2, caractérisé en ce que la protection anti-choc
peut être réalisée au moyen de recouvrements
élastiques ou en plastique déformables situés sur
le tableau de bord (6) du conducteur.

5. Dispositif de sécurité selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le siège (8) du conducteur est
installé pour pouvoir se déplacer par rapport au ta-
bleau de bord (6) du conducteur, le trajet de dépla-
cement S étant limité de telle sorte que le conduc-
teur du véhicule ne puisse pas rester immobilisé en-
tre le tableau de bord (6) du conducteur et le siège
(8) du conducteur et qu'il puisse se dégager sans
obstacles pour rejoindre la cabine des passagers.

6. Dispositif de sécurité selon les revendications 1 et
5, caractérisé en ce qu'à l'intérieur de l'armature
(7) du siège sont installés des éléments d'amortis-
sement ou de déformation (10).
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